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Piriſer Beſprechungen über den Sicherheitspalt. 
In der Berufung des franzöſiſchen Botſchafters von London nach Paris wird man ebenſo wie in der eingehenden Ausſprache, die Herriot am Sonnabend mit dem engliſchen Botſchafter in Paris gehabt hat, zunächſt kaum mehr als eine Ctapre in den zwiſchen den alliterten Kabinetten und ins⸗ beſondere zwiſchen Paris und London eingeleiteten Ver⸗ handlungen über die Löfung des Sicherheitsproblems zun ſehen haben. Die engliſche Regierung hat darauf beſtanden, daß die Verhandlungen auf der Grundlage des von der deutſchen Regierung vorgeſchlagenen Garantievertrages ge⸗ führt werden. Die franzöfiſche Regierung hat ſich nath längerem Zögern nunmehr entſchloſſen, gleichfalls auf den Boden des deutſchen Angebotes zu treten. Frankreich hat Iediglich zur Bedingung emacht, daß gewiſſe Lücken und Unklarheiten in der Ende Februar den alliterten Kabinetten überreichten deutſchen Verbalnote durch Rückfrage in Berlin unzweideutig klargeſtellt werden, und, wie der „Petit Pariſien“ mitzuteilen in der Lage iſt, hat darüber bereits ein direkter Meinnungsaustauſch zwiſchen der dentſchen und der franzöſiſchen Regierung ſtattgefunden, deffen Ergebnis nach der gleichen Quelle ſehr befriedigend geweſen ſei und zur Beſeitigung ernſthafter Mißverſtändniffe beigetragen haben ſoll. Wetterhin ſoll es zwiſchen London und Paris zu einem grundſäßlichen Einvernehmen darüber gekommen fein, daß die Verhandlungen in Deutſchland aufgenommen werden ſollen, jobald die Alliferten unter ſich zu einer Verſtändigung gelangt ſein werden, aleichviel, ob Deutſchland bis dahin be⸗ reits feinen Beitritt zum Völkerbund vollzogen haben ſollte voder nicht. Lediglich das Inkrafttreten, nicht aber bereits der Abſchlutz des Garantievertrages ſoll von der definitiven Mitaliedſchaft Deutſchlands im Bunde abhängig gemacht werden. Die Frage, welche Staaten in den Bertrag einbe⸗ ogen werden ſollen, befindet ſich noch pöllig in der Schwebe. Immerhin iſt bier ebenſo wie in der Frage der deutfchen Oſtgrenze eine weſentliche Annäberung Frankreichs an den von England vertretenen Standpunkt ſeſtzuſtellen. Der deutlichſte Beweis dafür iſt eine, wie wir erfahren, aus offizißſer Quelle ſtammende Auskaſſung des „Petit Pariſten“, in Zer die Auffaffung der Regierung wie folgt hieemnmen, gekaßt wird: Selbſt wenn das oſteuropäiſche Problem unge⸗ köft hleiben und den Abſchluß eines ganz Europa umfaſfen⸗ den Vertrages verhindern ſollte, auf den die ganze fran⸗ Möirht Politik abzielt, ſo werde jedoch für Frankreich die öglichkeit beſtehen, einen auf Deutſchland und die Weſt⸗ mächte beſchräukten Garantievertrag anzunehmen. Frank⸗ reichs Bemühnngen würden in dieſem Falle darauf gerichtet lein, einen Vertraa dieſer Art ſo anszubauen und eventuell durch einen zweiten zu erfetzen, daß auch die oſtenropäiſchen Staaten volle Gennatuung erhalten würden. 

Veuneſch über das dentſche Garaptieangebot. 
Die Prager „Narodny Liſtu“ veröffentlicht ein Interview 

mit Anßemminiſter Beneſch, der erklärte, daß das deutſche 
Garantiepaktangebot von den Grundfätzen des Geufer Protokolls ausgehe. Auch ein Weſtvakt müßte vor den Völkerbund kommen, denn ohne den Völkerbund kommt 
man nicht mehr aus. Man möge die angebotenen Regional⸗ vakte foaleich ſchließen und werde dann fehen, wie die Dinge lich entwickeln. Das deutſche Memorandum ſei zmar unbe⸗ itimmt. aber es fei beſer als man behanpte. Das darin enthaltene Schiedsgerichtsangebot an die Tchechoſlowakei, Polen und Belgien ſtelle ein poſitives Ergebnis dar. Die 
Poken hätten überflufſige Angſt an den Tag gelegt. Die übrigen, bejonders die Franzoſen, lehnten nicht von vorn⸗ berein ab. Aus praktiſchen Gründen ſei es nötig, äm ver⸗ handeln. In dem zu ſchließenden Garantiepakt müſfe jedoch 
mehr enthalten ſein als in dem belgiſchen Neutrokitäts⸗ vertrag non lals: die bloße Unterſchriſt Deutſchlands genüäge 
nicht, der Fakt müße materielle Garantien Englands und ausreichende Sicherungen der Rheinlinie enthalten. Die Defenüvverträge Frankreichs mit der Tſchechoſlowaker und 
mit Polen müßten in Betracht gezogen werdben, und die Deutſchen mütten in den Völkerbund einkreken. Daern werde die Tſchechoflowakef mit Deutichkand einen Schiedsgerichts⸗ 
rertrag unterzeichnen. Frankreich müßte zu den Oſt 
gelanaen können. Der Beriailler Vertrag dürfe durch nichts 
erſcüttert werden. Denn der deutſche Borſchlaa anfrichtig 
gemeint ſet, wäre es ein Fehler, ihn nicht anzunehmen. 

Die Dertſchustisualen gegen Etrrſemann. 
Als die Deutiche Bolkspartei nach den Degemberwahlen 

ämmer wieder die 5 

  

  

  

nale burch. Ere Taligkeit an der 2 — nalen 
blamteren. Der Vater dieſer Begründung war Herr Streſe⸗ 

ten Reai 
is Heitignt äffen wird Ex hat in Ueberer 

mit den Herren Schiele nut Neunbaus an die Srtente ein Sicherheitsangebot gemacht. das nach ber 
Teiles der änßerſten Rechten die Ehre des Bolkes verlest und uns für alke Zeit dem Eröfrins“ enskkefert. Lummen ⸗ ſind — aber fe 6 von Lzecg den Gtr. 

gen zwar nicht überzengt, a⸗ ie haben Ein- Truck. daß ihr Umfall in der Außenpolitik ſo. wie E—n Herr 
Menſchen wirken muß Intolgehdeffen obftentert man⸗ vit Deen Sirtregepanter kieße Vüßruäten aer viüt mit 

Nacht vom F. 
iß⸗ kitik und den früberen Ber⸗ Pcgen Seſchrfüel. An Unbs ber Deüatt bun ſelbenter 

angenommen mworden ſein: 

    

  

    

Roniag, den 28. Mürz 1925 

⸗Die Fraktion begt ſchwerſte Bedenken wegen der Politik des Außenminiſters. Wenn dieſe Politik fortge⸗ fübrt wird, behält ſte ſich vor, gegen Bexträge zu ſtimmen, oͤte im Ergebnis der jetzt geführten Verhandlung abge⸗ ſchloſſen werden könnten. Sie verlangt, daß die weiteren erhanblungen unter unmittelbarer Leitung bes Reichs⸗ kanzlers uend im ſtändigen Einvernehmen mit ihren Ber⸗ traüensmännern im Kabinett geführt werden.“ Das iſt eine ehe dentſchnationale Entſchließung. Die Ge⸗ ſinnungsfreunde des Herrn Weſtarp im Kabinett bekommen betzt Angtt vor ihrem eigenen Berk, ſie verlengnen ſich ſelbſt und beabſichtigen, eine ſeit Wochen für gut gehaltene Politik plötzlich im Stich zu laffen, weil ihnen die Maſſen davon⸗ laufen. Die Parteſ über alles! iſt ihr Grundſatz, und weil die Partei Gefahr länft, die unter Anwendung der ſchlimm⸗ ſten demagogtiſchen Mittel Kemnſiurtenen Wähler wieber zu verlieren, macht man einen Konflikt. Man blamiert ſich und wer blamieren wollte, Herr Streſemann, darf von ſich feſt⸗ ſtellen, daß er mit feiner Taktik ebenfalls wieder einmal hereingefallen iſt. 

Der abgefallene Ludendorff. 

  

rff. 
Während die norddeutſchen Hakenkreuzler geſchloſſen für die Rechtskandidatur Jarres' eintreten, 

Hitlers im letzten Augenblick 

Die Deutſchnationslen gegen die Kandibatur s „Helden“ é Labenborfjux. es 

Eine ernſie Geläabrduna der für Or. Jarres zur Ver⸗ küaung ſtehenden Stimmenzahl iſt aber ausgeſchloſſen, zu⸗ mal auch die Weileſten Kreiſe der dentſchvölkiſchen Jugend⸗ dewegung nicht binter Ludendorff, ſondern hinter Dr. 

Wir entnehmen der „Magdeburger Volksſtimme⸗ 
folgende Abrechnung mit der K. . W. ů 

In Halle ruhen zehn bleiche Schläfer auf der Bahre, acht Männer und zwer Kranen. Nicht friedlich iſt der ſtarre Ge⸗ ſichtsausdruck, wie bei einem, dem nach feiner Bollendung Gevatter Tod den Arm reichte und in die Ewiak⸗it entführte, ſondern angſt⸗ und qualverzerrt. Denn ſie wurden in der Blüte ihrer Jabre, aus kraftſtrotzendem Leben heraus ge⸗ waltſam dabingeraift. Und das Eniſetzen furchtbarer letzter 
Geſicßt ſtarrt trotz der geſchloſſenen Angenlider aus threm eßicht. — 

Solche Toten können reden, wenn auch ihr Mund nach dem letöten Auffchrei feſt geſchloffen ißt, die bleichen Lipnen 
äirſammengepreßt ſind. Sie klagen an! Sie klaaen an die 
Paragaraphenmenſchen. zie Vernunft zu Unſinn machen und 
umgekehrt Unſinn zu Vernunſt. Nach Paragraph ſountſo 
darf man nicht 

So ſagten Buchſtabenmenſchen in grober Verkennung ihrer Machtbefugniſſe in einer Beſprechung zu den Kom⸗ 
muniſtenführern in Halle. ‚ 

Und diefen kuchte nicht die Galle auf. Kein klammender roteſt gegen unberechtigte Anmaßung enkanoll erg immten 
Luommuniſtenſeelen. Nein. man ergtiff ſeelenrusig die 
Feder und erklärte lich durch eigenhändige Unterſchrift mit 
dem Unrecht einverſtanden, datß die angekündigten Auslän⸗ 
der nicht in der Kommuniſtenverlammlung reden Fürfken. 
Und öachte ſich im Innern dabei: „Ihr Eüunt uns den Buckel 
rnnier rutſchen, die Ausländer reden doch! Kommt es dabei 
zum Krach mit der Polizet aun um ſo beffer. Das zero⸗ 
Intipniert die Maifen, bringt ſie gegen die Staatsgewalt   enf, gegen die Bylizei und gegen die wenigen Sosialdmo⸗ 
beuedie Meiten erletbi, noch eine vorgeſchoßene Pofftivn 

Es Hider Fluch der böſen Tatk. daß ſie fortseng-ud Bäſes 
vunß gebören. Es ißt der Fluch der dentſchen Arbekterklaſſe, 
daß ſie von einer Sekte begleitet und zermürbe wird, der 

kein Handſchlan unb fein Eib heilis 
iß, die ſich nvon ausländiſchen votikiſchen Krieasgeminntern 
morallſch entmammen ließ und atef deren Geheiß die Ber⸗ 
legenheit zum Kitiel im raäiellden Kammſe erkuren Pat 

Unſer alier Vorkämpfer Silhelm Siebenecht Laate cinmal: 
„Mar mutz auf einen Schelmen anderthalbe ſetzen- Dammit 
meinte er. daß die kämpfenöde Arbeiterklaſſe der Prnialen 
Machtanmendung der Aeaktion Liß und Berſchlagenbeit ent⸗ 
augenietzen müffe, um die Zahl der Opſfer im proletariſchen 
Befreinngskamtef möglicht gering än balten., Auch müſle 
mam ſich die isrehn Sie Abvſe eumemnen laßen. an 
unfrer Seietmmäßigke enmen 

den ——— L Ll, borr pusren Siß wur Rei Kommuniſtenflihrern „ 05 
Sirtertis Ratt Aia mis Tide und Dummöbeit, zeritbianen 
und zermürben den feſten Block der Kröeiterbemeanna uuöd 
laſſen Bruchteile ſich am Bollwerk der Keaktion den Schädel 
eirrennen. Das Hohngelächter der Herrenmeufchen boch 
droben aber wird übertönt vom wütenden Gegeiſer der 
BEummunnißtenführer darülber. daß Eerunß Meson ckieien, 

Des gernde Genentei von Senr. was Wilbelm Sien, 
krerbis Seisteit der Urbetterklaſfe empfahl. wird von den 
geinigen Aunncen Moskans voikfüprt. „Eure ſchwarzros⸗ 

„Loldene Resublit in Rockreaktionär!“ iü teit keeiant Iborns, 
EAns in eigner Uuzuläng willis 
— lik. Statt auf Ste 

anf 
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Jarres ſtehen. Es wird ein Aufruf der nationalen Studentenverbände für Dr. Jarres verbreitet werden, den auch die deutſchvölkiſche Studentenbewegung unterzeichnet hat, obwohl Lüdendorff ihr Protektor iſt. Von einer Spaltung des Reichsblocks durch die Kandidatur Luden⸗ Stien eu ie⸗ HAud Abvrſt auj niter —— nrb ümmen, die auf Ludendorff abſplittern nuen. wi⸗ etwa 100 000 betragen. ‚ 
Im Reichstag wurde die Tatſache viel Helacht, daß der deukſchvölktſche Graf Reventlow beim Reichswahlleiter alle Minen ſpringen Ließ, um die Anerkennung der Kandi⸗ datur Ludendorff an verhindern. Schon wiederein Dolchſtoß von hinten! 

„Der Loebell⸗Ausſchuß, der die Wahl Jarres' inſzeniert, läßt es auch nicht an dem ſo beliebten Dolchſtoß fehlen. Am Schluß ſeiner Mitteilung heißt es: 
Die Kandidatur Lndendorff wird nach Anſicht des Reichs⸗ blocks nirgends ernſt genommen. 
Im Grunde genommen iſt es aber der Rechten bei der Kandidakur Ludendorff nicht ganz wohl. Wie es bei ihr ausſteht, offenbart die „Deutſche Tageszeitung“. Die be⸗ kommt plötzlich für alles Verſtändnis. Kommuniſtiſche Kan⸗ didatur: laß doch dem Kind die Boulette. Kandidatur Marx und Hellpach, zwar nicht zu entſchuldigen, aber immerhin zu erklären. Kandidatur Held: ſchlimm genug, aber auch noch zu erklären. Aber, aber: 
Wenn aber nun auch noch Herr Adolf Hitler kommt, und als Antimarxiſt pur sang die antimarxiſtiſche Front dadurch ſchwächt, dan er Luden dorff als Zähl⸗ kandidaten mißbraucht, ſo gibt es dafür weder eine Entſchuldigung, noch eine Erklärung. 

Alles iſt für die Deutſchnationalen zu ertragen, ſogar errn Geßler hätten ſie ertragen — nur die Kandioͤatur Ludendorff nicht. 
Nun gar noch die ů „Pommerſche Tagespoſt“. Die ſchreibt in fetter Schlagzeige: „Wer ſein Vaterland liebt — wählt Farres“. Sie meinen: wer nicht Jarres wählt, liebt ſein Vaterland nicht. Alſo: „wer Ludendorff wählt, liebt ſein Vaterland nicht!“ Armer Ludendorff. 

  

  

Koumumiftiſche Blutſchuld. 
Ein Butterbrot für eine Seelt. 

ſaſfungsmäßia verbrieften Rechte zu pochen und mit Erfola das Eingreifen der Beſchwerdeinſtanzen zu fordern, unter⸗ ſchrieb man freiwillig den Verzicht. Mit dem Hinter⸗ gedanken, die Abmachung nicht zu halten. 
So nahm das Verhängnis von Halle ſeinen Anfang. 

Kommuniſten nuterſchrieben das Todesurteil 
der zehn bleichen Schläfer auf der Bahre in Halle. Und 
darum trifft ſie die ſtumme Anklage der Opfer genau ſo wie die Paragraphenmenſchen, die ſich in der Neuzeit nicht mehr 
zurechtfinden vder nicht zurechtfinden wollen, rrifſt die Kommuniſten genan ſo wie den Vollſtrecker dieſes Todes⸗ 
urteils. den vor Furcht und Erregung ſeines lühlen Den⸗ 
kens beraubten dentſchnationalen Polizeilentnant. 

Aber damit iſt die Bintſchuld der Kommuniſtenführer noch nicht erſchöpit. In der Erregung, die das ſicher äußerſt ungeſchickte und unberechtigte Eingreifen des Polissilent⸗ 
nants erzeugt hatte, wurde ſich die kommuniſtiſche Verſamm⸗ 
lungsleitung ihrer hohen Verantwortung ihren Gäſten 
gegenüber nicht bewußt. Sie ließ die Dinge lanfen, wie ſie 
mollten. Und ſo kamen die Schüſſe und ſtreckten zehn Men⸗ 
ſchen zu Boden. Sie könnten ſich heute noch ihres Lebens 
erfreuen. wenn einmal die Halliſchen Komneuniſtenfährer 
nicht durch ihre Unterſchrift Unrecht für Recht anerkannt 
bätten, zum andern aber ſich in der Gefahr der Staatsmacht 
gefügt, auch wenn dieſe enigegen beſtebenden Geietzen ein⸗ 
geſest wurde. 

Der Fluch der böſen Tat in zehn Menſchen tener zu ſtehen gekoymmen das Buckekrunterrutſchen der Kommuniſten⸗ 
führer koſtete ſie das Laben. Die Frage, ob die Pol⸗zel 
imerſt gefchoſſen bat, oder erſt, nachdem ſie mit Biergläfern 
beworfen wurde, oder. wie von kommuniſtiſcher Seite viel⸗ 
leicht mit Recht beſtritten wird. gar von Berlammlunas⸗ 
Heiuchern beſchoßßhen, ſpielt dabei nicht die arößte Rolle. 
Die Hanvtſchuld bleibt bei den Urhebern. bleibt dei der kom⸗ 
muniſtiſchen Frivolität. Das kommuniſtiſche Agitatiyns⸗ 
bedürknis iſt. wi⸗ das jeder überfläſſigen Partei. auf Sie 
Srichließung immer nener Nährauellen angewieſen. und 
die kommuniſtiſchen Richtlinten, die 

Zuſammenköke mit der Polizei fordern. 

ja der Oeffentlichteit bintänalich bekannt geworden. 
üdie Schuldigen ſtelen num nicht eiwa reumũütia und im 

ů Büßerhemb. ſondern zieben joblend mit ibren zebn Agita⸗ 
tionsleichen durchs Dand. Heuchleriſch drehen ſie den Spieß 
uvm und gebärden ſich als Ankläger. „Arbeiter in einer 
Berſammlung erſchoiſen! Erſchoffen von der Poltiet des 
Sozialdemokraten Severing!“ Das veitſcht anf! Da kann 
man bei der Reichspräſidentenwaßl den kommunſſtiſchen 
Bankrott abes einmal etwas verichleiern, kann Stimmen⸗ 
ſana betreiben. — 

Eine verworkene Art des volitiſchen Geſchäſtemachens, 
vnd doch geht es noch tleler. gebt binunter bis zum Stimmen⸗ 
kauf. Der ⸗Stablbelm“ hat den Weg gewicſen, wie kun⸗ 
gernden Proleten für ein Linſengericht Leib und Seele 
abgekauft werden kann. Stimmvieb wird herangefüttert. 
Blugs treſſen ſich auch hier gleich und gleich: Kommnuimen 
and Stablbelm. Die Mittel dazu ſliesen aus derſelben 
ſchumntziger Quelle: Hier von der deutſchen Keaktion. und 
Sort von ber ruſſiſchen. Und in beiden Fällen fließhen ſie 
micht — Segen des Proletariats, ſondern zum Nutzen der 
Nea 

berölkert die Kommuniſten⸗Veriammlungen? Ver⸗ 
Ameileinde und Hungernde. Sie bören hohle Pöüraſen und 

  
 





  

Kuoch ein Wort zun Wohunngslangeſez 
der öffentlicen Diskuſſion über das Wobnungsbau⸗ gelet ißt das Für und Sider absagiebig erörtert worben. Daber kann neues zu der grundſätzlichen Frage, wie die Mittel aum Wobnunasneuban aufzubringen ſind. nicht mebr geſant werden. 

Dagegen ſcheint es, datz einem Ansſchnitt aus dem großen Franenkomplex nicht die Beachtuna geſchenkt worden iſt, die er verbient. ů ů Ahen: wir einmal die trockene Wiſſenſchaft der Zahlen 
prechen: 2 

Seim Bobnungsamt der Stadigemeinde Danziga waren 
vorgaemerkt: 

Bis 1. April 1920 1740 Wobnungsſuchende 1. 1021 64ʃ 8 
1. „ 19022 8820 „ 
„1. „ 1928 11670 — 
„ 1. „ 1024 1428 — 

Son dieſen 14 233 Wohnungsſuchenden waren rund s0 v. 
H. woh. ungslos, d. 5. ſie baben auf Grund eines Unter⸗ 
miets⸗ oder äbnlichen Verhältniſſes Unterkunft gekunden. 

Es fehlen biernach mindeſtens 7 0—L Wohnungen. 
Es iſt aber mit Sicherheit anzunehmen, daß dieſe Zahl noch 
eine exrhebliche Korrektur nach oben erfahren muß, weil nach 
den Beobachtungen der Baugenoffenſchaften zablreiche Fa⸗ 
rrilten auf die Vormerkung beim Wohnungasamt verzichten, 
weil keinerlei Ausſicht auf Zuweiſung einer Wohnung be⸗ 
ſteht und Uieber ſich bei einer Genoſſenſchaft in der Hoffnung 
vormerken laffen. auf dieſem Wege eher zu einer Gobnung 
au gelangen. Nach einwandfreier ſachverſtändiger Schätzung 
können im Jahr hfureichend Geldmittel vorausgeſeszt, 
küchſtens 700 Wobnungen gebaut werden ſo daß das drin⸗ 
gendſte Bedſtrinis nach Wohnungen in etwa 10 bas 12 Jah⸗ 
ren befriediat werden könnte. Hierbei iſt aber noch unbe⸗ 
rückſichtigt aeblieben. daß die Zahl der Ebeſchlienungen noch 
erheblich wachſen wird, wenn — und hiermit muß doch 
wentaſtens gerechnet werden — die wirtſchaſtlichen Verhält⸗ 
niffe i mKreiſtaat Danzia ſich beſſern werden. 

Beweifen ſchon dieſe Kahlen. daß ein aroßaüaiger Woh⸗ 
nungsneubau unaufſchiebbar iſt, ſo werden dieſe Zahlen 
aber erit in das richtige Licht aeräckt. wenn man bedenkt, 
daß feit 1919 allein in der Stabtgemeinde Danzig 

jährlich rund 2 200 Eheſchließungen 
erfolgen. Faſt ſämtliche Eßevaare ſind unter dem Druck 
des Wobnunasmangels gezwungen. in ſoa. möblierten Zim⸗ 
mern Unterkunft zu ſuchen. Wer auch nur etwas mit dieſen 
Diengen vertraut iſt weiß. wieviel junges Ebealück unter 
dieſen Umſtänden zerſtört wirb und wieviel Hader, Streit 
und noch ſchlimmeres aus einem derartigen Zuſtand faft täa⸗ 
lich berauswächſt. Man gehe einmal binaus in die Beßirke 
Ser Kreinwohnunden und man wird bier zahllofe Fälle einer 
Uebervölkeruna der Kleinwobnungen feſtſtellen müſfen. die 
uns an die dunkelſten Kavitel aus der Geſchichte des An⸗ 
fanaes der Anduftrialiſteruna in Enaland und Dentfearand 
erinnert. Die- Zuſammenferchung von 12 und mehr Ver⸗ 
ſonen verſchiedenen Geſchlechtes und jealichen Alters in einer 
Wofmuna iſt keine Seltenßeit. 

Welche weiteren Folaen aus einem Scheitern des Woh⸗ 
nunasbonaeſetzes folgen. zeigen folgende Aiffern: 

Vom Staat und den Gemeinden ſind im Bereich des Frei⸗ 
Den.s Danzia an Erwerbsloſenunterſtützuna gezablt wor⸗ 

Im Sktober 1924 rund 72 0%0 Gulden 
„Vovember 1924 „ 100 %0 „ 
„ Dezember 1924 „ 11 „ 
—AJannar 1925 „ 32Maπ „ 
—Februar 1925 „ 2385000 „ 
„ März 1925 find vorausſicht⸗ 

Iich au zahlen „ 480 000 „ 

Das beheutet, daß in 65 Monaten weit mehr als 13 Mil⸗ 
lionen Gulden aus öffentlichen Mitteln cezahlt werden vbne 
daß bierkür eine volkswirtichaftlich näsliche Arbeit aeleiſtet 
wird. Nun werden zum 1. April. ſpäteſtens 1. Mai 19253 die 
im Banfahr 1924 beaonnenen Siedlunasbanten — rund 130 
Dohnungen — fertigceſtellt bzw. bezogen ſein. Kommt kein 
Vofnunasbauaeſetz zuſtande. dann ſteben nach eingeholter 
amtlicher Information Geldmittel zum Sohnnnasban für 
das Jahr 1925 nicht zur Verküaunna: Wofnungen fönnen 
azſo enicht bergeſtelt werden. Durch diefen Ausfall jeder 
Nenbautãtiokeit wird 

Das HGeer der Erwerbsloſen — 
weiter wachjen und die Ziffer der Erwerbsloſennitteräützun⸗ 
gen ins Rieſenharte anſchéwellen. Dieſe Tatſache knn aber nicht nur unter dem ſicher hbedentfamen finauziellen Gefickts- 
punkt gewertet werden, ſondern fe ißt auch von onßergewöhßn⸗ 
lichen fätteichem und ftaatsvolitiſchem Belang. Fede Er⸗ 
merbslsſenunterſtätzung. auf lange Zeit gewährt. bat die 
gefährliche Folge der Entwöbnung der Unterſtützten rru ge⸗ 
regelter und rrgelmäßiger Arbeit. Werden aber die Er⸗ 
werbskoſenuntertütsungen in einem ſolchen Maße und in 
einer ſolchen Ansdebnung gegeben wie die oben angegebenen 
Ziffern dartellen dann muß das nicht · 
tötuna des Gefübls der Selbſtnerantworkung der eigenen 
Initiative. des Bewußtfeins von der Notmendinkeit wirt⸗ 
ſchaftlicher Selbüßilfe führen. jundern am lesten Ende auch 

Zerſtörnwa feden Heimats- und Gemeinichaftsgefüißls. 
In welches Mißverhäktnis weiter Angeßot und Nauhfrage 

auf dem Wobnungsrmarkt immer weiter Btneinmachfen, wenn 
der Bolkstan in den nächüien Tagen verfagt, mügen fulgerbe 
Zablen beleuchten: 
Ros Süteseurer 10i avr2 uon be ag Serte 

koaar künkia gebt der verlangte und bezahlie Hniermicis- 

Jeber, ber ſchan an? Rieſen kurtten Kubführnwaen bir 
Uberragende vollamirtichaftlicde kniturelle. Fitliche und 
ünatsrolitiſche Bebentung der Wobmengsfrage exfennt mird 
üSDSCCTCCK———————— 
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ger Vlksftinne 

Vor der Entſcheidung. 
— Ei Mahurij der Bangenoſeenſcaften 

die fern von jeder parteipolitiſchen 6 ö in⸗ lichen Intereſſenrückſichten gelöſt werdenmußn 8 ind Wenn Bir richten desbalb an den Volkstag die Bitte: Enttäuſche daß Heer der Wohnungslofen nicht, mache ſchnelle Arbeitt 
Doppelt gibt wer ſchnell gibt! 

Ein Kompromiß über ben Wohuungshen. 
Als nach der Jerſchlagung des Wohnungsbaugefetzes in der 2. Leſung der Volkstag auseinander ging, war mau darüber klar, daß ein Kompromiß auſtande kommt. Denn 

Gedanke lag nahe, daß nun die Mittelparteien verſuchen würden, mit den Deutſchnationalen ein Wohnunasbaugeſetz Iaßace zu bringen. Daßs iſt anſcheinend geſchehen, denn as Zentrum und die Deutſchnattonale Frak⸗ tivn nuterbreitet dem Bolkstag neue Vorſchläge für ein Wohnungsbaugeſetz. Sicherlich im Einverſtänduis rrit den Deutſchnationalen. Die neuen Vorſchläge ſind im großen und ganzen dem geſchlagenen Geſetzentwurf entnommen. Doch ſind erhebliche Abweichungen vorhanden. 

der Friedensmiete betragen. Ein weitere Erhöbung iſt nicht vongeſehen, während der alte Gefetzentwurf ein ab 1. Oktober 1925 eine 100proßentige Miete forderte. In den neuen An⸗ trägen wird weiter beſtimmt-: Hei Läben, Geſchäfts änmen, Bureauräumen und Werkſtätten, die mit Wohnungen im räumlichen Zuſammenhang ſftehen und den mit ihnen im 

gefetzliche Miete um 25 v. H. der Friedensmicte. 
Der geſetzlichen Miete ſollen auch den neuen Rorſchlägen 

nicht unterliegen: Neubauten oder durch Um⸗ ider Ein⸗ 
bauten neu geſchaffene Gebäudeteile. die nach dem 1. Junuar 
117 lim alten Geſetzentwurf: 1. Januar 1918) bezugsſertig geworden ſind. es ſei denn, daß dieſe Bauten nit Beihilfen 
aus öffentlichen Mitteln hergeſtellt ſind. Die aus eigenen 
Mitteln in der Inflationszeit hergeſtellten Villen ſolen von 
der Abgabe befreit bleiben, ferner auch diefenigen ge⸗ 
merblichen Räum e, die nicht mit einer Wohnung rer⸗ 
bunden ſind. Die Wohnunasbauabgabe ſoll 20 Pro⸗ 
zent betragen und bis 1. April 1928 erhoben werden. Nach 
Ankrafttreten des Aufweriungsgeſetzes ſoll die geſetzliche 
Miete neugeregelt werden. ů 

Gegenüber dem bisberigen Geſetzentwurf bedeuten die 
neuen Vorſchläge eine Verſchlechterung. da der größte Teil 
der gewerblichen Räume von der Abgabe befreit bleibt. Wenn 
nunmebhr die Mieter den Haupiteil der Woßnungsbaukoſten 
äu tragen haben. können ſte ſich bei den Deutſchnativnalen 
und den Kommuniſten bedanken. 

Henſlilennſorß mv Wohmmsshanteſeh 
Der Heimſtättenausſchuß, der bekanntlich als Intereſien⸗ 

vertretung aller Beamten⸗. Angeſtlltenverbände und Ge⸗ 
werkſchaften des Freiſtaates in der Förderung der Wohn⸗ 
ultur beſonders der minderbemittelten Volksſchichten ſeine 
rornehmite Anfaabe fieht. verfolgt mit ſchmerer Sorge die 
Arbeit, die zurzeit im Volkstage zur Berabſchießung eines 
Wohnnnasbaugeſetzes geleiſtet wird. 

Er hat in ſeiner dringend anberaumten Sibung zu dieſer 
augenblicklich dringendſten Frage Stellung genommen und 
folgende Eniſchließung einſtimmig angenommen: 

Daß zur Behebung der aroßen Bobnungsnot im Gebiete 
der Stadt Danzig endlich etwas Neunenswertes geſchehen 
muß. wird von niemandem mehr beſtritten. Die Meinungs⸗ 
verſchiebenheiſen beginnen erſt mit der Frage, wie die dazu 
erforderlichen Mittel aufgebracht werden ſollen. Nachdem 
alle Länder des Reiches dazu übergegangen find, bierfür den 
Unterſchied zwiſchen den bisber augelaffenen Mieten und den 
Friedensmieten (beſſer geſagt natürlichen Mieten) du er⸗ 
kaffen, wird man ſich auch in der Freien Stadt Danzig dazu 
entſchließen müffen, dieſen einzig möglichen Weg alsbald zu 
beichreiten. 

Dieſe Erkenninis hat in letzter Zeit große Foritſchritte 
gemacht. Dielenigen Parteien, die in erſter Sinie die Inter⸗ 
eſßßen der kleinen Mieter au vertreten glauben. ſind klar eni⸗ 
ichloßſen. ſich kür dieſe tibren Wählern gegenüber ſehr ſchwer 
an vertretende Mietſtener einauſetzen. Als Enigelt hierfür 
verfangen ſie von der anderen Seite das Enicegenkommen,   die Mietabgabe auf meiteſte Grundlage zu fellen und darnm 
auch die gewerblichen Räume in ſte einzubeziehen Dies er⸗ 
ſcheint als burchaus berechtigt, würde doch daburch endſich 
das große Unrecht gnigemacht daß man feinerzeit die Läben 
ans der Zwangswirtſcheft heranznahm nuud daßurch das 
Wirtſchaftsleben in aanz überflicillger und einleitiaßter Beiſe 
auis ſchwerſte delaßtete. ber 

Am Widerkande aegen die Einbegiehung der gewerblichen 
Nänme in die Mietabgabe das zurzeit zur Beratung 
ſtehende Sohnungsbaugeſetz bisber jeiteri. Sir fühßlen 
uns verpflichtet, in letzter Stunde nachmals nuſere marnende 
Stimme zu erheben und an das Gewiſſen unſerer Bolksver⸗ 
treter zu arpellierer. Nur wenn es gt. dbas Wohnungs⸗ 
bangetes auf der vorgeichlagenen Pr⸗ Grundlace zur An⸗ 
nahme in bringen, wirb es als eine gerechte al⸗ ige 
Belaſtung aller Betekligten empfunden werben, und wird e3 
zugleich möglich ſein, entiiprechende Beiräge aus Iüm herans- 
zuwirtſchaften, um in ablebbarer Zeit etmas Nennensmertes 
ar Hebmna unſerer Sofnungimat leiſten zu künnen. Und 
Reße es „ch weiter erreicken, beßegerſchi⸗ diefen Sinne 
Amier lichker Fünmüttigkeit verſchiedenen Parxiei⸗ 

— — ilen it Sritt zuer ESünarftuma nuterer 
benten! 0 ů 

Keue Drohunger ber Hausbeſtzer. öů 

*D 1 95 kegerver⸗ Sertareminnga des anàiger: ansbe 
ein 3. die ſich mit dem -wirtichaftaieindlichen“ der Bietg. Eii2. Panteſen DehRatfkate. Das Hanvereferat Pielt 
Sauicharessecte Sr. EE bie Befürc'tuna an- 

Ausführunn des Geſetzes ablehnen und die 
8U05 non den Abtern einniehen lollen. Die 

nahm Line Entlchlietang au. die Proten geren 
ders Berbalten der Dentichnatton bebt, ha ſie Peaß⸗ al. Eareer Laber, in ber briiten Selund Sem Ceſes mantäim- 
. 
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die Verantwortung dafür dan wiader ein Jahr ohne Woh⸗ nungsneubau vergeht, kann keine Partet übernehmen. Der 

So ſoll die geſetztiche Miete ab 1. April 1925 80 Proßent 

Zuſammenhang ſtebenden Wohnungen ſelbſt erhöht ſich die 

  
Atmuſpeäre be⸗ 

    

  

Ueber den gegenwärtigen Stand des A; — 62 Wolemiherte g Gen Hhie Pdsrürmerel, Dr. Lehman, bolemiſterte gegen die Forderungen d . gläubiger. Eine UAnzahl Beſchwerden über Das Echbenſeein fegerweſen brachte dann noch der Abg. Bahl zur Sprache. Allen Referenten wurde von der Verſammlung v ne Aus⸗ beſtg eg werſuchl, Inter aſen 5 geichloſten der Haus⸗ it ſucht, die Intereſſen der Allgemeinbeit inter⸗ treiben; es gilt alſo, auf der Hut zu ſein. indeit an binter 

Keine Schließung der Kinos. Bekunntlich hatte der Verband der Lichtſpiel⸗Theater⸗ beſitzer in Danzig beſchloffen, wegen der hohen Lusſbasseitg⸗ ſtener ſeine Betriebe am 1. April d. J. zu ſchließen; das ge⸗ ſamte Perſonal war bereits gekündigt. ‚ ö Abßen de Auutigen Unkoften it es er awögticht weachs und bbau der ſonſtigen Unksdſten iſt es e üicht worden, dieſe Schließung noch hinauszuſchieben. ven 

  

geren Reſultat⸗führen, ſo dürfte die Stillegung der Betriebe Jbr Intereie des urfannr ßen J 
m Antereſſe des umfangreichen Perſonals der Lichtbild⸗ Theater iſt dieſer Beſchluß zu vegrüßen er Küchthi 

Unſere Papternot. 
zwingt nns heute noch einmal zu einer Einſchränkung. Wir 
hoffen in den nächſten Tagen, die aus der ſo außergewöhnlich 

  

geſtiegenen Auflagezahl entſtandene Kalamität überwunden in haben, und werden dann einen entiſprechenden Ausgleich rt Umfang vornehmen. Wir bitten unfere Leſer um ihre Nachficht. 
  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Fr. Stadt Danzig. 

ů Montag. den 28. März 1925. 
Hoher Druck liegt ſüdweſtlich der britiſchen Inſeln, von 

wo aus ſich ein flacher, zungenförmiger Ausläufer füdoſt⸗ 
wärts über Norddeutſchland und Dänemark bis zur nörd⸗ 
lichen Oitſee erſtreckt. Zwiſchen Island und der norwegiſchen 
Küſte liegt eine Depreſſion von 755 Millimeter, die ſich 
nordoſtwärts bewegt. Eine zweite flachere Depreſſion be⸗ 
wegt ſich über die Tſchechoflowakei und Südpolen nordoſt⸗ 
wärts. Unter ibrem Einfluß ſind über Schleſtien und Polen 
Schueefälle niedergegangen. In Deutſchland herrſcht meift 
wolkiges Wetter bei leichten nördlichen Winden und 
Morgentemperaturen von minus 1 bis plus 2 Grad. 

Borherſage: Zunächſt noch heiter, ſpäter zunehmende 
Bewölkung, leichte Niederſchläße, ſchwache, nördli⸗ ye, links⸗ 
drehende Winde. Temperatur unverändert. aximum: 
4.0. 7.6: Minimum: 1.7, C. 1. 

Me Haupwerſeumlung der Bant von Danzig. 
Am nächſten Mantag, den 30. März, vormittags 9 Uhr, 

findet im Bankgebäude die diesjährige Hauptverſammlung 
der Aktionäre der Bank ſtatt. Dieſe Verſammlung hat für 
unfere wirtſchaftlichen Verhaltniſſe eine große Bedentung. 
Das wichtiaite wirtſchaftliche Recht, die Währungshobeit des 
Staates, iſt der Bank von Danzig zur ſeldſtändigen Ver⸗ 
waltung übergeben worden. Ausſchließlich die Danziger 
Notenbank entſcheidet darüber, ob wir bobe vder niedrige 

  

Zinſen für die kurzfriſtigen Darlehen zu zahlen haben, ob 
wir leicht oder ſchwer ſolche Kredite erbalten, ob die Kauf⸗ 
Fraft des Guldens mit der des Sterling übereinſtimmen ſoll 
oder nicht, ob wir im Staate Zinswucher baben ſollen ober 
nicht. ob öte geſchäftliche Verbinduna mit dem wirtſchaft⸗ 
lichen Hinterlaende, ob der Zahlungsverkehr mit dieſem 
Lande erleichtert werden ſoll. vüb Handelswechſel aus dieſem 
Lande angekauft werden follen und ob der Dangiger Kauf⸗ 
mann vder Induſtrielle für dieſes Geld 9 oder 20 Prozent 
Zinſen zahlen ſoll, ob der Geldumlauf des Guldens im Frei⸗ 
ſtaat ungeſtört vor ſich geben oder ſtocken ſoll uſiw. 

Die vherſte und ſouveräne Inſtanz der Danziger Noten⸗ 
bank iſt die Hauptverfammlung ſeiner Aktionäre, der In⸗ 
baber der 75000 Aktien zu je 100 Gulden. Sie iſt eigentlich 
die wirtſchaftliche Volksvertretung. Kein Danziger 
Knhaber einer Aktie ſollte verſänmen, zu dieſer Hauptver⸗ 
ſammluna au erſcheinen. Hier hat er das geietzliche Recht, 
den Tätiakeitsbericht des Vorſtandes zu erörtern. Durch 
die Wahbl des Auffichtsrats wählt er die Bankorgane. So 
kann die Sauptverſammlung dieienige Bankvolitik beſtim⸗ 
men. die dem wirxiſchaftlichen Wohl des Freiſtaats dient oder 
ichndet. — SWer ſich an der Hauptrerſammlung beteiligen 
mill, mu ſmicht nur eingetragener Beſtser einer Aktie ſein, 
Woit 25 ſich ſpäteſtens bis Donnerstag eine Einlaßkarte ge⸗ 

ůen. 

Die mächlte Sitzung des Volkstages findet am Miitwoch, 
den 25. Märt, nachmtitags 330 Hör ftatt. Auf der Tages⸗ 
orönung ſteht neben der erſten Bexatung eines Geſetzent⸗ 
murßs aur Abändernng der Entlaſtungäordnung und der 
zweiten Beratung des Aufwertungsgeſetzes — die dritte 
Sefung des Wobnungsbaugefetzes. 

Beſtrafter Berleumider. Bom Schöffengericht wurde der 
Weichenwärter Franz Friedrich aus Obra wegen Be⸗ 
leidigung des Vorfitzenben des Arbeiterrats der Staatsbahn, 
Wiechmann, zu 150 Gulden Geldtrafe oder im Kichtbeitrei⸗ 
Pungsfalle zu 20 Tagen Gefängnis verurteilt. Friedrich hatte 
im LCauie eines Geſpräches Biechmann des Verrats an der 
Arbeiterſchaft bezichtigt, Zum Beweis ſeiner Beſchuldigung 
batte F. einen großen Zengenarparat aufgeboten. iel ver⸗ 
üprach er ſich von den Ausſagen des ehemaligen Arbeiter⸗ 
rates Bruno Reinke. der ſeinerzeit wegen unkollegialen Ser⸗ 
ſalsßtes ans dem Deutichen Eiſenbabnerverband ausge⸗ 
ſchloffen wurde. Doch weder Dieier noch andere Zengen 
maren in der Sone. irgendeinen Beweis für die von F. aui⸗ 
Leiäellte Bebauptung zu erbringen. Bezeichnend für den 
BSert der Ausſagen der Entlaſtungszengen war, daß ſelbſt 
Ler Bexteidiger des Friedrich in ſeinem Plödener nicht um 
Treilvrechung ſondern nur um geringe Beſtrafung bat. 
Dieſer Fall geigt ernent, wie leichtferlig mit der Ebre von 
Senten umgecangen wird. die in der Arbeiterbewegung tätia 

Durck Kokain zerrüttet. Der Handlungsagebiti⸗ E. in 
Danaig war in einem Geſchäft kätia, in dem auch mit Kokain 
gebanbelt mwurde. Das Kokain wurde ihm in doppelter Hin⸗ 
Uicht gefährlick. E. kahl nun aus dem Speicher ſeiner Firma 
Sxkaim unt verkanfe es mi anem Gewinn an Lykainipen. 
Bei dieſer Gelegeubeit wurde er ſelber Kokainitt. Er be⸗ 
ramichte ſich an Jem Gift und ſeine Nerven ſind unn Serart 
zexrütttet, daß die Frage ſeiner geintoen JurechnungsſDig⸗ 
keit gerrüft werben mußte. Er flatte ſich uun vor dem Scköf⸗ 
kengericht au verantmorten. Straffreigei Kegen geitiger 
Unünechnungsfäbtakeit wurde ihm nicht zugebilllar. Das 
Certießt wies als erſchwerend darauk bin. daß der Angeklagte 
ein lo gefäbrliches und nervenzerrütendes Gitft verkaufte. 
Das Urteil lautete auf 1 Monat Geföngnis wegen Reb⸗ 
kabls und nubefugten Berkaufs von Kosain. Dem Auge⸗ 
Kanten Kurbe jeboch Straiauaferung gewährt. 

  

enmann. 

Sollten die mit dem Steueramt angebahnten Verhandlungen zu einem günſti⸗ 
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é‚ gekesmen. Die Biriſchafterin Anna Sauns⸗ Vol inen erſcholhen worben. Bon inbereiſterter Seide n e J Länbiſchen Natur cretſpeach, Olaa War, ellein, Maesüme 

8 We W. Sibe. Danzig, Königstaler Weg 18, verfälſchke Lamis Anklage wegen vorjähklicher Tötung, Srhoben, Wäh⸗ ſich mit ihren beſten Sachen, baͤdete Di Hierrine E der 

Riüilch durch Zuſatz von 30, Prozent Baſſer. Sie wurde, „mit rend der Poliziit die Sache als einen Unglücksiall Darzu⸗ koßbarſten Parfüms und aing tanzen. Di Ssclemteer S Uhe 

Kückſtcht darauf, baß es lich nur um den Milchertraa von ſtellen inchte. Tatſachlich Ias nicht zum mindeiten —— Kontinente jubelten ihr zu, Unr vier Uhr in e — e 

aiuer Kuh bandelk“, vom Schöffengericht zu nur 100 Gul-ttumcti Trotzbem hat, wie uns ven enlüftiger „verließ ſie heinlich das Loßnn Sraußen in der kühlen möor⸗ 

bDden Strafe verurteilt. 
mitgeleilt wird, die volniſche Holdet Sisver nichts anderes genlnit ſetzie ſie den Revolver an die Schläfe. Eine Amonb⸗ 

Daß . Piilbarmoniſche Kunzert findet am Donnerstag. Leian, als daß ſie den Täter in eine andere Stadt rerfest, ſammlerin Ind den ſchönen zpten Körver auf ihren Hand⸗ 

bden 26. März, ftatt. Es in das BlükhuerOrcheter⸗ ihn aber nach einem Falben Jahr Perekte wieds: macd Süeht, karren uutb. Prachte ̃n vur Polisel. — 

Berlin. hafür gewonnen, worden. Glucks möicherng zu Sbes Biune 798⸗ bat, wo er neie ges t Dienñ —— b Ein Duertis ein nanfangfet cer Deaunt, —— 

i 
enüber beceichmetr Ktantsrnan, vegann f eamtenbeiteBungs⸗ 

ö Sum s in Saäße deienrroeieSyehuntẽ ven Grandenz die Tat des Poliseibeamten 2ls Aunbenbfächtiate prozetß, in dem 15 Ausländer. die ſich falſche Paite beichafft 

  

kilden mit der Dritten. der „Erveia ⸗Sumphonie ven 
— „ 

eerhonen (deſfen Todestag berannilich der 28. Märs in) in — eines Scherzer, und weigert⸗ dis einenichrerten. ßzrv. dieſe vermittelt hatten, uud pier Poligetbenten a⸗ 

— Ereramm- Alles Käahere dringt der An⸗ Pbenio eißrelt Sie Sinm. euf ißren Matran em S geklagt eind. Die angeklagten Poligeibeamten hantemeir Baß⸗ 

zeinenteil. einer ſaatlichen Kente, weil der Täter bei Beaeknuß cer, vorbeſcheinigung, durch die ibr vitichtwidriges Verstten enf⸗ 

· Eir innge Pienilin KLärgSarL gibt cm 24, Ausrt. üueen Dle M Steufte beſunb, eäne Klerte Abwerluns.gedeckt worden war, befetiiet und durch Muuichrethnanen er⸗ 

FPeaie meßt eu, Sras wiimsSer Sertele i. Sütrfes unt ireterBeit bos bes. Sisan. iemeus. Pf, Vienres Reibes ens Gitenmncht, Sis,Ne, eere 
lerint Grun ů pnzerte in 

ũ arrer mo an jenin ie 

— en Swen * uckert in Mernn Kotormugen für kerse Siraen- glauſenbura meldet, Bak der äartechſſchkartoliſes Vieuree 

namhaften ien Dentſchlands ein ansgeselchnerer Auf wesrere 2 3 

vorans. IDr Dönprißch vngeneubes Prrgramm umfuß die Pabn urd von giarr Sandtdert Biueut Rebrere Antsbnffe se. Gtirurgiuca in einer Ortibaft der ümgehage ene Lißen⸗ 

Spanne miſtkallichen Schaffens nvon Hach Hts Hilst. mit den kauft. Gegen vitte von vein geſchaime⸗ Erwägnngen ge- ucht ſeiner Frau mit einem Raſtermeſſer die Kehte dug⸗ 

ſchönen Stakionen Brethoven, Schumann und Chovin. leitete Sretenſteuns ein Venflein Aihvüstieer —————— x ſcnitt iß Ler 8 See mii 2 E aderer Ager ebenfall 2 85 

ſei Konzert empfehl gewieſen. 
ů — mitt ihr der Plarrer mit dem Raſi ſer Kbent ie 

bck eul Reied Eere n— —————— Volen an und mollte ivgar das Wirberen der Wasslel fir dit Lenle. Schließlich ſtieh ſich Girurginca ein Meſſer in die 

Diegenbef. Die Stabtverorbneten⸗Serſeamm⸗ Berltner Firma abgelehnt ſeben. Sie murden cher mit Brußt und brache ſich überdies mit dem Raftermeffer tödliche 

kung ecklärte ſib in ihrer Situna min bem Berkauf einen ibrem Antraa bernimmt. ů Schnittwunden am Halſe bei. Die Dienſtmaad warde von 

Gro Vauparzelle an den Töpfer mann zum Preiſe non 1000 
der Gendarmerie tot aufgefunden⸗ während der Pfarrer und 

Gulben einderhenden. Ebenſo Aüer ang der Erbebung vrn 
ů ſabrt Wurd — boifnungdlviem Zuſtand in ein, Spital über⸗ 

x Lukreitve Wabriagerel. In Paris lebt eine Gabriagerim, 

Mädchenichnle 

  

  
die ſich damit befchäftigt. ihrer zahlreichen Kundſchaft, die Zu⸗ 

kunft ans Hübnerherzen zu deuten. Bedinaung aber iſt, 

daß man ihr die Hühner lebend bringt. Auf dieſe Weiſe 

konnte die geichäftstüchtige Subille einen ſchmungbiften 

Hübnerhandel treiben, außerdem nabm ſie noch küir jebe 

Lonfultatlon- eine nette Summe in bar. Lrante konnten 

auch ein Wunderonlver von ihr bexieben, das ang zlich Ze⸗ 

ſchwerden aller Art beilen ſollte. Das Geſchäß oing olän⸗ 

zend. bis eines Tages irsend jemand, der ics genernt 

glaubte. Anzeige erſtattete. Der Gerichtschemiker analnfierte 

das „Wundervulver“ als einfaches Natron. Byn der ab⸗ 

garündigen. zuknnftentſchleiernden Tieſe der⸗ Bühbnerdezen 

nermochte ſich das Gericht ebenfalls nicht en ne-weuren. Die 

Dahrfagerin wurde zu zwel Jabren Gefänguis. vernrieilt 

nnß bat Kun Zeit. ſich einen neuen Trick ans zudenken. 

Er muß die Notbramfe ziehen. Ein Sorgenkind der 

Woligeibehörde von Ebicago iſt der innge Nr. Geoffres 

Elench. der Sohn eines ſehr vermögenden Fleiſchtonferven⸗ 

fabrikanten. Er wurde am 27. Kebruar von der Babn⸗ 

roltsei ium 15. Male wegen des aleichen Delikts vorae⸗ 

kührt. Auf Befragen des. Richters erklärte er, das ün 

jedesmal. wenn er einen Zua beſtiene der unwiderſtebli⸗ 

Dranga überfalle. die Notbremſe zu zieben. weshalß er ſic 

ſchon bung u Paien Kuutße Mpam der Giße ver aucd in 

2 2 führen und nur im Ne von der ſenbahn rau 

Eier war es der Lane lebislias m die Erlarguna her Papiere machen. Das Göericht verurteilte ihn ein 890 Dehar Gelh. 
ü ſtrafe und machte ihn darauf aufmerkam daß dieſe Stroie 

ſich kür ic“cv olei-ßen Kall verdopneln würde 

  

  

Serhen. NüaCO 326 MWonaken gefundene Kiſcer⸗ 
leiche. Vonvnersiag wurde in Scüwarzort Dir Beuke des 

untermecs bie Seinde zu Bulen. Bortiul wpäelig E in ber Brichnerger Aelaar-In Trafprt 

i ed Der AIkobolismuns bei in Sönias- 2, un Sie ee Beltisesbeemter Bafte einen am den Dersotmmmnluumgs-Ainsceiger 

bembe Aüstumseh. Gs fi feägehel morden Deß dieSat ten Gefandenen merfmärttrermeife ant ..........5
 

an 
der Gahaieche I Speudhons cUen Aü e 

geleurreis 1s Mufbenpfeurie 

—33————ꝛ—————c—— 
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Der Bolkstag wird ſich im Laufe deeſer W. it d Anfwertungsfrage beſchäftigen. nachdem ſich der Müsſchut in wochenlangen Verhandlungen 

8 L., Dieſes Geſetz gilt für die im Gebiete der Freien Stadt Danzig zu erfüllenden Anſprüche aus Nechtsperhölt⸗ niſen des Privatrechts, welche die Zahlung einer beſtimmter in der Wäbruna des Deutſchen Reichs ausgedrückten Geld⸗ jumme zum Gegenſtande haben oder gehabt baben, ſoweit ſie durch den Verfall der Bährung des Deut⸗ ſchen Reiches eniwertet fliud. Ausgeſchloöſſen ſind ſolche Anſprüche, die nach dem 18. Dezember 1023 be⸗ gründet ſind. 
KS2. Der Verpflichtung zum Ausgleich durch die Schuldner unterltegen nach Maßgabe dieſes Gefetzes folgende An⸗ ſprüche der im K 1 bezeichneten Art: 1. Hunothekes, Grund⸗ jchulden Rentenſchulden und Reallaſten; 2. Pfandrechte an im Schiffsreaiſter eingetragenen Schiffen und Bahnein⸗ beiten: 3. Forderungen, für die eine Hnpotbek, ein Schiffs⸗ pfandrecht oder Baönpfandrecht beſtellt iſt;, 4. Pfandbriefe und Rentenbriefe von Grundkreditanſtalten: 5. andere 

Schuldverſchreibungen auf den Inbaber; 5. Guthaben bei 
öffentlichen Sparkaffen: 7. Anſprüche aus Lebensverſiche⸗ 
rungsverträgen. 

§3. Für Anſprüche der im S 2. Ziffer 1 bis 9g bezeichneten Art iſt ein Ausgleich in der Weiſe zu leiſten, daß für je 100 Goldmarf 30 Gulden zu zahlen ſind. Dies gilt auch 
für rückſtändige. niſtt verjähte Zins⸗ und Tilgungsbeträge. 

Die Hypotbeken. 
Als Goldmarkbetrag gilt bei Anſprüchen, die vor dem 1. 

Januar 1919 begründet ſind, der Nennbetrag. Bei ſpäter 
Pegründeten Anſprüchen iſt der Tag der Begründung des 
Schuldverhbältniſſes maßgebend Handelt es ſich jedoch um 
Anſprüche, die nach dem 1. Januar 1919 durch Rechtsgeſchäft 
unter Lebenden erworben ſind, ſo iſt der Berechnung des 
Goldmarkbetrages der Erwerbspreis zugrunde zu legen. 
Für Hypotheken. Grundſchulden und Rentenſchulden, welche für eine Kreditanſtalt beſtellt ſind. die Hupothekenpfandbriefe 
ansgegeben bat. ift für die Berechnung des Goldmarkbetrages 
jeweils der 2. Jannar des Jabres maßgebend, in welchem 
die Eintraaung erfolat iſt. ů 

Der Goldmarkbetrag wird. ſoweit nicht der Nennbetrag 
des Anſoruchs als Goldmarkbetrag gilt dadurch feätgeſtellt, 
daß der gemäß Abſatz 2 ſich ergebende Markbetrag nach dem 
letzten auf Grund der amtlichen Danziger Kurſe für Aus⸗ 
zablung Neuvork errechneten Mittelkurs des nordamerꝛkani⸗ 
ſchen Dollars in Goldmark umgerechnet wird. Soweit Dan⸗ 
ziger Kurſe nicht notiert ſind, find die entſprechenden Ber⸗ 
Uner Kurie makgebend. Für die Zeit, in der der nordameri⸗ 
kaniiche Dollar weder an der Danziger noch an der Berliner 
Börie amtlich notiert wurde, beſtimmt der Senat den maß⸗ 
gebenden Börſenkurs. 

Der ſo ermittelte Goldmarkbetrag erböht ſich um 15 
Frozent. menn der Anforuch in der Zeit vom 1. Januar bis 
S1. Mai 1aid um 30 Prozent. wenn der Anſpruch in der 
Zeit vom 1. Junt bis 31. Dezember 1919, um 45 Prozent, 
wenn der Anſpruch im Fahre 1920, um 60 Prozent. wenn der 
Anjſoruch im Jahre 1921. um 15 Prozent, wenn der Au⸗ 
hvruch im Jahre 1922. um 90 Prozent, wenn der Anivruch in 
der Zeit vom 1. Jauuar bis 31. Auguſt 1923, um 30 Prozent, 
wenn der Anſpruch in der Zett vom 1. Sevtember bis 18. 
Deszember 1923 entſtanden, begründet oder erworben lil. 

84. Nach allgemeinen Borſchriften iſt ſofern dies mit 
Kückſicht anf die wirtſchaftliche Lage des Gläubigers oder 
Schuldners zur Abwenduna einer groben Unßbilligkeit un⸗ 
abweisbar erſcheint, eine Abweichung von dem Ausgleichs⸗ 
betrage (&8 3 Abfatz 1) zuläſſia: 1. wenn die Forderung auf den 
Beziehungen zwiſchen unterbaltsberechtiaten und unterbalts⸗ 
veryflichteten Perſonen berubt; 2. wenn die Forderung auf 
den Beziebungen aus der Auseinanderfetung zwiſchen Erben 
und Pflichtteilsberechtiaten, unter Ebegatten, auch wenn ſie 
geichieden ind oder unter Eltern und Kinbern bernßt, ſo⸗ 
fern der Gläubiger zum Kreiſe der Auseinanderfetzungs⸗ 
beteiliaten oder ibrer Erxben geßört, 3. wenn es ſich um eine 
Reſtkanfgeldkorderung (Reſtkansseld für den Erwerb des 
mit der Hupotbek belafteten Grundſtücks) bandelt, die nach 
dem 31. Dezember 19218 begründet worden iſt und die noch 
dem erſten Glänbiger oder beſſen Erben zuſtebt; dies gilt 
auch dann, wenn die Reſtkaufgelbforderung bei ihbrer Be⸗ 
den 18.8 in eine Darlehnsforderung umgewandekt wor⸗ 
en iſt. 
it der Eigentäümer des belaſteten Grundttücks nicht zu⸗ 

gleich der aus dem Schuldverbältniſſe verſönlich Verpflich⸗ 
tete ſo konn die Erweiterung des dinalichen Rechts böchſtens 
in dem Verhältniſſe erfolgen in welchem ſich ſeit dem Er⸗ 
werbe des Grundſtücks durch den derzeitigen Eigentümer 
die Geldſumme, welche den Wert des Grundſtücks in der 
Wäbrung des Deutſchen Reiches ausdrückt. inkolge der all⸗ 
gemeinen Geldentwertuna erböbt bat. 

Ein von den Vorſchriften des à 8 abweichender Ausgleick 
ißt nur zuläſſig, wenn er vor dem 1. Oktober 1025 bei dem 
Grundbuchamt beantragt in. Im Streitfalle entjcheidet das 
ordentliche Brozeßgerickt. Das Gericht bat insbefondere die 
Zins⸗ und Jabiungsbedinaungen und das Rangverbältris 
jeſtzuſeten. Auf Antran eines der beiben Teile ißt ein Sider⸗ 
ſprnch einzutragen. 

L5. Hrpotbeken und Grunbſchulden, welche dem Eigen⸗ 
tümer des Grundfäcks zuſteben. werden nwach Naßgabe des 
S3 umgerechuet. 

Pfandbbrieke. 
S 6. Fär Aniprüäche der im 8 2 Ziffer 4 und B bezei 

Art fü ein Ansgleich in der Weiſe zu leiſden, daß für ie 100 Goldmark 15 Galden zu zablen ſud. Dies ailt auch für rück⸗ ſtandige. nicht veriäbrte Zinsbeträge. Sofern ſich 
Stadtenleiben bandelt die ſich ſeit mehr als 5 Jabren 

Sioassensebort hen ober hein, e Erben⸗ definden. betr er Staat ehörigen oder 'er ßen ãst der Ausgaleichsbetraa 25 Gulden für 100 Golbmark Ut 
8 7. Die Zabluna der gemät &8 nud 8 ausgeglichenen Kovitacheträge., welche fällia ſind oder bis zttm Kk. Dezember 1325 fällia werden., wird auf Berlaugen des Schnlöners bis zum Jt. Dezember i geitundet. 
Sird von dem Nechte der Stundung Geßrauch 

erböbe ſich der am i. Jannar 1532 aun zablende Berraa aller des 32 Kier 1 bis a anf 80 Galden. fr den 

zium 31. Dezember 1831 5 zn End keine Zinjen vereinbart. ſo iß der Betrag mit 3 Hros 3r verzfnten. Bis sum aleichen Aeitvunkt rußt die Ver⸗ „er Srvag snr gahlura „on Tifannasbeträgen. 
Bei Reallaſten und Rentenſchulben erßöhen ſich vom 1. Jannar 183 der Ablöfuugsdetraa und die miebertehrende Leiſtnna auf den Bekrag vun 50 Gulben fär je iMh Golbmarf. Ker Anfprüche der im ; 2 Ziffer s Svarfaßel be⸗ zeicßmeter Lrt tä ein Ansateich in der Serfe zu leiſten daß kär je teih) Goldmarf K Kulden zu zabfen fiuö. Der Gold⸗ markbetrag wird neih ‚ 4 Abfatze 2 bis ßerechnet Für An⸗ yrüche is 3u Geldmark mird ein Attsakeich derurt gewährt daß fär ſe 1 Goldmark 1 Gulden zu zahlen K. Sinſen, die keit dem 1. Jannar 1018 rückfändig ünd, gelten mii dem In⸗ 

bieſes Geſetzes alß erlaffen. Die Ausgleids- 

Wit auſgepertet verden 

  

ſoll 
beträge ſind bis zum 81. Dezember 1928 L vergil. Dehe 
werden vom 1. Jannar 1928 mit 8 Prozent verzinſt. e Zahtung der Ausaleichsbeträge kann nicht früber verlangt werden, als bis der zu bildende Ausgkeichsfonds bierkür außreicht. Zur Deckung der aus Abfatz 1 für die Sparkaſſe entſtehenden Berpflichtungen wird eine beſondere Aus⸗ gleichzmaſſe gebildet. 

510. Anſprüche der Verſicherten aus Sebensver⸗ 
liche rungsbeträgen werden in der Weiſe ausgeglichen, 
daß das nach Maßgabe dieſes Geſetzes ausgeglichene Ver⸗ 
mögen der Verſicherungsunternehmungen nebſt einem aus 
dem ſonſtigen Vermögen zu zablenden Betrag nach näherer 
Beſtimmung des Senats einem Treuhänder überwieſen wird. 
Als Lebensverſicherung gilt auch die Invaliditäts⸗, Alters⸗, Witwen⸗, Waiſen⸗, Ansſteuer⸗ und Militärdienſtverſicherung, 
gleichviel ob auf Kapital ober Rente. 

Keinen Anſpruch wenn gelöſcht iſt. 
512. Hat der Gläubiger, ohne ſich ſeine Rechte vorzube⸗ 

balten in den Füllen des K'2 Ziffer 1 und 2 die Löſchung 
des Rechtos bewilligt, in den Fällen der Ziffern 
3 bis 7 die Zabluna angenommen, ſo kann ein Ausgleich 
auch wegeen ungerechtkertigter Bereicherung oder auf Grund 
einer Anfechtung wegen Irrtums oder aus einem andern 
Rechtsgrund nicht verlangt werden. Dies gilt auch für 
Zins⸗ und Tilgungsbeträge, deren Zablung vhne Vorbehalt 
angenommen worden iſt. 

Mit Irun und der Sozialismus. 
Am Mittwoch, ben 25. März, abends 7 uhr, ſpricht Dr. 

Bing in der Aula des ſtädt. Gymnaſinms, am Winterplatz, 
über das obige Thema. Vor allem iſt die Teilnahme zu 
dieſem Vortragsabend des Arbeiter⸗Bildungsausſchuſſes den 
Frauen und Töchtern der Parteimitglieder und Leſer zu 
empfehlen. Der Eintrittspreis beträgt 30 Pfg. Karen ſind 
an der Kafßſe erhältlich. 

Konzert des Klingler⸗Onartetts. 
Geſtern war das Klinglerquartett wieder bei uns Gaft, 

  

  

lene Bereinigung von vie rausgezeichneten Muſikern, deren 
künſtleriſche Qualität ſchon faft klaffiſchen Ruf genießt. In 
der Tat ilt man beglückt, ſtets von neuem konſtatieren zu 
dütrfen. daß dieſes Kammermuſikenſemble, beſchwingt und 
überlegen von ihrem vorzüglichen Primgeiger Prof. Karl 
Klinaler geführt. eine klangliche und geiſtige Einheit 
ſeltenen Grades repräſentiert — vor allem, wenn es die 
Interpretation der Klaſſiker gilt. Die rhuthmiſche wie die 
ännamiſche Akzentuterung ihres Zuſammenſpiels iſt kis ins 
vetzte ansgeglichen, muſterhaft exakt, finnvoll und formvoll⸗ 
endet; die muſikaliſche Durchdringung, die ſecliſche Belich⸗ 
tung des Werkes dem ſie dienend Künder ſind, wirkt zwin⸗ 
gend und mitreißend. Wenn die Klinglerteute tihres hoben 
Amtes walten (Hüter einer Kulturtradition zu ſein), kann 
man ſich ihnen ohne Zögern anvertrauen: ſie vermitteln 
immer Erlebniſſe voll echter Weſenheit. 

Das Programm umfaßte zwei ſehr verſchiedenaꝛrige 
Werke, einen frühen Schönberg und einen ſpäten Beeihoven. 
Das OQuartett in D⸗Moll Op. 7 von Arnold Schönberg. 
in dem ein großer Teil der modernen Jugend ihüre zevolutio⸗ 
nären Abſichten am reinſten und konſequenteſten verkörpert 
ſieht, zeigt noch wenig ſpezifiſche Zlige des Meiſters der 
Gurrelieder und des „Pierrot lumaire“; es iit itiliſtiſch 
unvrganiſch, von romantiſchen wagneriſchen Reminiszenſen 
(beſonders im scherzo und adagio) durchſetzt. klanglich ziem⸗ 
lich pröde und den überkommenen Rahmen kaum irgendwie 
ſprengend. (Fis-Moll Opv. 10 iſt ſchon bedeutend rodikaler 
und einprägjamer). Auch dke einfüblende und beredte 
Wiedergabe durch die Klinglers konnte bieran nichts ärdern 
— es blieb intereſſant, ſtellenweiſe ſtärker mitnehmend, doch 
im ganzen unbedeutſam. Dann aber kam GBeetbovern mit 
Ov. 130 (B⸗Dur] zu Worte. die tieffnnige Altersdichtung, 
deren krönender Schluß, die große Inge in B⸗Dur lals 
Op. 133 ſpäter von dem Komponiften geſondert Leraus- 
gegeben), in fernſte methapßyſiſche Regivnen weiſt: nerwir⸗ 
rend gewaltia anſteigend bis zu der ſteilen einſamen Höhe 
ber Stretta⸗Verklärung. dem Irdiſchen ſchon »wig entrückt. 
Von den vorangebenden Sätzen ergreifen die Danza tedesca, 
die „dentſche Tanz“⸗ſzene. im naiv⸗frohen G⸗Dur voll neckiſch 
büpfender Derbfeit und die Es. Dur Cavatins mit einer 
ſchwebend religiſſen Andacht der Stimmung. Das Klingler⸗ 
enſemble vollbractte hbier jein Beſtes und Geſchloſſenſtes — 
monumental vorſtoßend die Kuge, ſaftig die allerro asgnl⸗ 
Eyiſode. innig geſungen das adagio molto espreasios, die 
trene Gemeinde, die vollzählig erſchienen war, feierte die 
Künſtler nach Gebühr. K. R. 

  

Ein Zufammenftoß auf ber Chauffee. Ein Kraftwagen⸗ 
fübrer aus Danzia fuhr am Tage auf der Chauſfee von 
Emaus nach Nenkau. An einer Kurve kam ihm ein Pferde⸗ 
kuhbrwerk entaegen. Beide Gefährte waren einander ſiht⸗ 
bar. Trotzdem fubr das Auto geaen das Fuhrwerk. Die 
drei Perſonen des Fubrwerks fielen binunter. kamen aber 
nrit geringen Berletzungen davon. Doch ein Pferd brach ſich 
ein Bein. Der Kraktwagenfübrer batte ſich vor dem Schöf⸗ 
kengericht zu verankworten. Nach ſeiner Darſtellung wich 
das entaegenkommende Fuhrwerk nicht nach rechts aus, jan⸗ 
dern fubr anf ſeiner Uinken Seite. Desbalb mußte das Anto 
vorſchrifiswiörig Iinks ausweichen. Erſt nachdem Sies ge⸗ 
ücheben war. wich das Fubrwerk vorſchriffsmästa rechis aus. 
So mptte der Zufemmenſtoß erfolaen. Beide Geföbrte fuß⸗ 
ren ſchnell. Der Fübrer des Fhörwerks batte nicht ſchneil 
genna begritfen. baß er rechts halten müuß. Die Unvorfichtig⸗ 
krit lan alfo gleichmäßia anf beiden Seiten. Unter dieſen 
Umſtänden erfolate frreiſprechung. 

Der Deniſche Seimatbund bärt am DonnerpPtagabenb im 
Saal der Naturforſchenden Geiellſchaft eine Jahres⸗ 
Wirb Lis, küraer Bortrag über Bor dem geſchärlichen Tell 

An Oseen- uab Sbeniheater wirb in Bieſer Woche ein 
MRim gezeiat, der gleich am erſten Tage feine aruse An⸗ 
aiehnnaskrait bewies: Heirasskäwänbfer Kein⸗ 

Man gewahrt die ols Schänze [ in der Titelrolle. 
Den dahn eines Lelnerk. ben Ler Eriäb umm Sepatler- 
. Süute ect mie er eheneinenher iae Kelhe-ven Wez. 

ſchaſten zwecks Geldheichaffung untertant uns in Eite richtig 
verknallt iſt. die ihn betrügt und dem Kriminaldeamten üder⸗ 
wein Schünzel wiezer vorzüglich in der Miichurs ron 

r ns feinßer Xuuul., 22 itt ſeimstkalchben Wat 
feeinder Tyunus. ſeineselei- miht 

Seinwandbelden. Keben ihm zeichnen ſich 
4 NRerena. Mara Lupfer, 
a Stäsner ank. Das Außtifum 

kand fofort und einmütia auf Setien feines Lieblinas Scban- 
Ein rer Spieffitm 

be und ein Hund in giüick⸗ 
Las Programm ſehr mür⸗ 

  

ů‚ NMleime Nachrihfen 

Die Kämpfe um die deutſchen Boxmeiſterſchaften fanben 
am Freitag in Berlin ihre Fortſetzung. In der Ausſchei⸗ 
dung für die deutſche Schwergewichtsmeiſterſchaft kämpften 
Ernſt Röſemann und Franz Diener. Dem bedeutend ver⸗ 
beſſerten Diener gelang es, Röfemann ſo ſtark anzuſchlagen, 
baß dieſer ſich in den ſolgenden Runden nicht mehr zurück⸗ 
kand. In der erſten Runde ſogar für einige Zeit in die 
Knie geſchickt. mußte er nach acht Runden Diener den Punkt⸗ 
ſieg überlaſſen. Sid Pape⸗England mußte in der erſten 
Runden von dem fungen, harten Diekmann viel einſtecken. 
Langſam konnte der Engländer im Rahkampf ſeinen Punkt⸗ 
verluſt aufholen. Nach guten acht Runden Kampf endete das 
Treffen mit Unentſchieden. Um die deutſche Mittelgewichts⸗ 
meiſterſchaft ſtanden ſich Domgörgen⸗Köln und Antonowitſch⸗ 
Bremen gegenüber. Schon in der zweiten Runde übernahm 
Domgörgen die Führung und nützte ſie gut aus. Trotz der 
guten. zähen Verteidigung Antonowitſchs mußte er den 
Punktſieg, nach 10 Runden, Domgörgen überlaſſen. Beſon⸗ 
ders hart mitgenommen wurde er in der letzten Runde. 
Funke und Heeſer II⸗Koburg kreuzten als alte Segner die 
Handſchuhe. Nach flotten zehn Runden Kampf ging Funke 
als Punktſieger hervor. Das Schmerzenskind Erich Mielenz 
wurde von dem jungen Brandl in der zweiten Runde zwei⸗ 
mal bis neun zu Voden geſchickt, gab dann den Kampf wegen 
noch nicht völlig wiederhergeſtellter Geſundheit auf. 

800 Todesvpfer des Tornados. Die Zahl der Toten bei 
der Sturmkataſtrophe in Illinvis iſt noch immer nicht end⸗ 
gültig feſtgeſtellt. Es ſcheint aber, daß die jebt vorliegenden 
Ziffern zuverläſſig ſind. Danach wurden gezählt rund 800 
Tote, 3600 Verletzte und 10000 Obdachloſe. Der Schaden 
beziffert ſich auf etwa 150 Millionen Dollar. Stündlich 
werden neue Leichen aus den Trümmern geborgen. Die 
Rettungsarbeit ichreitet nur langſam fort. Die erſten ꝓphoto⸗ 
graphiſchen Aufnahmen vom Schauplatz des Sturmes kieten 
das Bild grenzenloſer Verwüſtung, wie es nach einem 
ſchweren Erdbeben nicht ſchlimmer fein kann. 

Schiffsznſammenſtoß im Atlantik. Der amerikaniſche 
Dampfer „Ardmore“ ift mit dem aus Havanna lammenden 
ſchwediſchen Dampfer „Thyra“ bei dichtem Nebel zwölf See⸗ 
meilen ſüdlich Sandy Hook zuſammengeſtoßen. „Ardmore“ 
konnte mit ſchwerer Bughavarie nach Neuyork zurückkehren. 
Die „Thyra“ ſank binnen dreißig Minuten. Die Beman⸗ 
nung wurde in Philadelphia gelandet. 

Zu 29 Fahren Kerker verurtenkt. Das Wiener Schöffen⸗ 
gericht hat nach zweitägiger Verhandlung den 20lährigen 
Karl Bergmeiſter, der vor einigen Wochen die Kontoriſtin 
Bertha Geißler am hellichten Tage in einer der belebteſten 
Straßen Wiens durch mehrere Dolchſtiche ermordet bat. zu 
20 Fahren Kerker verurteilt. 

Die neuc rätſelbafte Krankheit. In Mancheſter iſt eine 
ähnliche Krankbeit aufgetreten wie die in Ehicago. Die 
Symytone ſind die aleichen. Die Krankheit ergreift ebenfalls 
die Atmungsorgane. Schon jett werden mehrere tödlich 
verlaufene Fälle gemeldet. 

Todesurteile in Rußland wegen Spionage. In Charkow 
ſind, mie ans Moskau gemeldet wird, vier Ingenkeure wegen 
wirtichafrlicher Spionage zum Tode verurteilt worden. Ein 
Beanadiaungsaeſuch wurde abgelehnt. Das Urteil iſt bereits 
vollſtreckt worden. 

Brand im Nanthcon. Wie aus Rom gemeldet wird, iſt 
im Pantheon ein Brand ausgebrochen, der groken Schaden 
nernrlachte. Die Sakriſtei. das Grab Raffaels und die 
Gräber mebrerer Regenten des 17. und 18. Jahrhunderts 
ſind ſchwer beſchüdiat worden. Das Pantheon, das im Jahre 
28 nor Chr. errichtet wurde, mußte in letzter Zeit geſtützt 
werden, um es vor vollſtändigem Zerfall zu ſchüsen. 

Internationale Radiokonſeren. In der eriten Sitzung 
der internationalen Radiokonferens wurde beſchloſſen, ein 
internationales Burean für die Regelung aller Fragen zu 
bearünden, die allaemeines Intereſſe haben. Dieſes Bureau 
wird zualeich eine Informatlonsabteilnng füür Radio ent⸗ 
halten. Sein Sitz iſt noch nicht beſtimmt worden. 

Berlin baui 14 neue Turnhallen. Die Berliner Stadk⸗ 
vereröneten⸗Verſammluna hat ſich für die Einführung der 
täglichen Turnſtunde ansgeſprochen und den Magiſtrat um 
eine Vermehruna bam. Anſtandſetzuna der erforderlichen 
Uebunasſtätten (Turnhallen, Spielplätze. Schwimmſtätten, 
Schulhüöfe) erſucht. Dieſer bat jſetzt eine Vorlage auf Er⸗ 
richtung von 14 neuen Turnballen in Groß⸗Berlin ein⸗ 
gebracht. ů 

Die Anslieferuna Arzibaſchews verlangt. Der Sowjetbot⸗ 
kchakter verlanate non der volnitchen MRegteruna die Aus⸗ 
lieferung des ruſſiſchen Dichters Arzisaſchew (Verfaſſer des 
bekannten Romans „Szanin““. Das Erfuchen wurde von 
der polniſchen Regierung abaelebent. 

    

Danziger Standesamt vom 2t. Märs 1025. 
TodeKfälle: Witwe Henriette Pavenſotkb. geb. Radtke, 

77 J. 1u M. — Sobn des Klelſchermeifers Jopannes Lin⸗ 
komski k F. 2 MR. — Witwe Roie Kaftell. geb. Dibowski, 
52 J. 8 M. — Ebefrau Kohbanna Grabomäki. geß Veumann, 
2W J. — Schubmacher Guſtar Gartmann 75 J. 11 M. 

  

Waſſerftandsnachrich'en am 23. März 1925. 
21. 3. 22 àKurzebra⸗ .＋ 1.03 4 1.85 

vowi .. . J,„ 4.,00 womauerſvitze L 1322 — 
wiSor 21 22 Weüe 41.⁵ 32 

Wart⸗ „＋/,20 ＋ 1,13 Dirtchan . .. 4 1.26 1.14 
i 2 aee,. . L 1 P.208 

Dlok.... . K.lI.00 4. 0.25SDiewenhorſt ＋ 2,26 228 
22. 3. 23. 3 Nagat: 

Tom.... 4III I.6 sCh'nan O. D.. ＋ 6.565 — 
Tordon .. . FI.26 ＋ 1.21 Gafaenberg DO. P. 201 ＋ 2 
Fulm.. JI.26 T 1.22] neubortterbuh 2 04 „ 
Rrandem. 1.36 4 1.30 MSwochß. . ＋, 

  

Amtliche Vörſen⸗Notierunger. 
Danviq. 21 3. 5 

1 Reichsmark 1.25 Danziger Gulden 
1 Alotn 1.01 Dansaicer Gulden 
1 Dollar 5,26 Danzicer Gulden 

Scheck London 2515, Danziger Gulden 
Berlin. 21. 3. 25 

1 Dollar 4, Billkonen, ? Pfund 20,1 Billionen Mü. 
Danziger Produktenbörſe vom 21. März. Nichtamtlich) 

Weizen 128—180 Pid. 19.50—20 500 G., 125—127 Mfd. 1000.— 
19.50 E., 120—122 Pfd. 1750—17.80 G., Roggen 116—118 Pfd. 
16 90—17.75 G. Gerite. feine 15,40—16,00 (H. geringe 1480— 
1450 G. 1400—1450 EG. kl. Erbſen 1200 . 
Sirtoriaerbſen 1400—17, G. (Großbandelsvreiſe ver 
50 Kilogramm waggonfrei Danzig.) 

Beramworilich: kür Voltiuik Erun Lorps kür Danztaer 
ür Juteraur und 103 Ruste Teis, nns u Lanes, 

Iuie Kton ooken imt Danits⸗ Druc und Serlan von G. Gel & GG. Dansisn 
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E Iullhe Beiammbuhmiel Stadttheater Danzig. Freie Volksbühne — 
in Stadtchenker Dartin. leder, Beren, Bürsten    

    

  

      

   
   

    

    

        

   

      
  

Hochſpummgsleing Ocmſig.—Bölnan. Intendant;: Atubelf Schaper⸗ Sennabend, Den 28. Märt, cbends 7 Uir, Serie Vischtücher binig bei 
Die Stadtgemeinde Danzig errichtet eine Hoch⸗Heute, Montag, den 28. Närz, abends 7 Mhr: Tiefland U Pal 

uaetgt, (35 000-Voh-Leitung von Dauerharten Serie I. — van 30 V u ILE 
hu. L. 2 Oder Anten d Alberi. „ . 

Oun lie Ausführmng diees Undemehnens ih] Sechs Perſonen ſucher einen Auter Saasues. Den20. Müs. aacn. 24H mh,, Serep.     

   

  

vermdeg die Enteignung von Grundeigentum Sin Sten, das gemacht au Sbeiß Latkanse g.usms Pant Torquato Taſſo 
S3˙ Werz ů 

AigedsDcuiger Piunfeßhehng gemäß g 18 — neiiugertten⸗ Emil Werner. Schauſpial von Wolfgang v. Goethe. Wir empfehlen 
— iunſ 19 des Enteignungsgeſehes vom 1i. Jumi 1874]— Derponen wie bekenni. Ende 9 Wh‚. meslehet Der PMägs für Serin C am Müütwog. 

wixd Dute Amtemnehmen mib, Den Hies ur: Miemtreg, Deu et Mun, Menes, ne, Derenateg des 25. ans Sounsbe, Pen 23. Mirz das Weihebud 
    
    

        

       

      

   

  

  

    

  

öffentlich haben Häktiglelt. Freiiag, 2 

wahun ber vomber Leihnns beruhtten Jlächen obne aut — Mufin 3 Aiten vorn. 10—I2, wachn. 2—7 Uhr im Bärv (Nathans). 211F ＋ ugendfeier 

25 Müs 1025 bis 9 Apii irr Mn äememe pr,Se, L. Srslesee Mali dDi wehe i ̃e benges Pentis Weßlhelhan „W d 11 
26. 192⁵ 9. anns — Daus) 
Krüchen Dumeanen ſe des poleidieuft Derr— Serne Ds⸗ far aue Serien Erde 
rend 15 * Manne!, n im Eitpindervortrag vu Prels 2.50 Guiden 125 

ů AnD IDE kegen aie, vhe as Mernreidiser-Pancrama, Passgdef.—reeee Sütter, e —.— Volkanti 
ů Somgerder: Garptgefcftsführer 22 2 baradl 

ſhriftich enzzreichen oder zu Protrhal zu Hls Kttbanch nach das scnhne Salx- Deuter Boltsbäbsememoun —..—        

   

  

   

  

      
  

  

    

      

kammergut, zisdem Konstan- Herr Dr. Aeftriephbe, Seriin. — 
gah, * 21. März 1925. m2 Unopel nait ner Eun Lepnin i„i Einhütskarden zu O.50 OSulden find in der Ge⸗flelne fieschäftsräumt denncen Sic 8p 15. Ware 

x E— ——i—Elisabethwall 9      

  

  

       
Verdinaung. 

Die Erd, Maurer- und Zimmerarbeiten für 
den Neußan eines 12· Familt 

vergeben werden. üü Acheiler—Kiiganosausscho 
Legdrset Woß deaen Erßteinng vanb-Weſben km Iitwoch, den 25. Wärr 

Fr. G. Stockmann 
ꝛ'e Telephoen 8587 und 858 117111 

Bureauräume 

   
  

      
    

    
    

   

    

   

Eanehrortag: Dir Fraun im Sorlallsmus t! 
—3— *— 22725 Vorntagender: Dr. Bing Eintriſtskorte 30 P ge U 

— Sofort 2 freundliche Bureaurünme nebſt Zubebör 

Me Sultmbſezues des Serftraes in Kii Vortrugsort: Euin am Mürterntet Eell: 7 U chendt ahngt- Sfſner mte k. 1800 n. in — 

  

Ramen an der Rasse. Deelbsfümmme ebsen. 41020 

Suche einen Ladenſe⸗ee⸗ 
ber faforl, möglichſt mit einem Nebenraum, in ber PieAiht ibe 14 
Nähe der Markihalle oder Breitgaſſe. Angebote empfiehlt ſich dem geehrten 

Stüdfiſches Meſbanutt 

— 2 — umter E. 68 an die Exped. der Volksſtimme. u0s3 Dublikum zur gefl. Vedie⸗ 
mung. Zeitgemäße Vreiſe. Veffentliche erſteigerungf Ah, ſupferschmiede-Lehrlinge Se ———— VEOER. 9⁷ Uha ᷣe 

— ꝛ 5 2 ö m Kesselschmiede-Lehriinge gesuckt 

LüaG-Ausfül Piil xböädter s6 — 
Danzig, Schuftensteg 2 ma W. W. Adem, 

Möbliert. Jimmer Adud . K ebter 

     

  

    

  Und Pfefferiüadt 3385, —— 

  

    

  

Termin em 31. Mürz 1925, vorm. 10 Hhr. 

     
  

  

     

  

  

  

Eg. . AA. I en es SI Pa 
FUE A EE Wer⸗ 

Ailtelburr inb mittelburr Erctehmm 
9er SeI 28n Ohr zun Lerhgn. 

Eürhg. 31. EX. Ie S PE 
AEFEAE. SS Er. Ser- 

Aüühel uib Eüehm. 
Der enr Erbersffl. kum 

— ———2 ů ů — 

éů *E Eyerg an che eirrstunte der 

JIUIGENDWEIHE 
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25 0 — — GAEEEECAEE SEEEEEE 2 KEE SEsH 
3 3 ö zY EDeben UüDUn 
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